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©ritte.
Von maria Dutli=Rutisbaufer.

Wie nun rings im weiten Seid

Reicher Grnte 5rüd)te prangen,
Und im Weinberg reif und fcbwer
Goldne, Tüfte Crauben bangen —
So möcbt' id), dab meine Cage

6ine reife 6rnte werden,.
Wenn der ßerbft mir einft befcbiießet
meine karge Zeit auf Grden,

meines £ebens ftilie Stunden
müßten fein wie fcbwere Garben,
Ueber die der Sonne £eud)ten
£iegt in wunderbaren Sarben.
Und des Cagwerks ebrlicb müben
Wäre mir des Ickers Segen -
— fierr, id) bitte, laß mid) lang
Korn auf meine Garben legen!

-S»8*S-

Die unterbrochene 9îf)etnfaf)rt.
Son 2BilbeIm Schäfer.

Seine Stimme mar oor Setruntenljeit fo beifer, baß
er nur nod) tractate; fo mar fein oerroüftetes ©el)im auf ein

Sonntagsoergnügen oerfallen, roie er es nannte: fie batten
unten ben görfter ïommen gefeben, nun mollte er ben SSalb
anfteden, um iljn 3u löfcßert unb bann oon bem fjörfter eine

Selobnung 3U oerlangen.
Der ©ßriftian ÏRerfe batte anfdjeinenb gar nidjt auf

ibn gebort, er fing an, ben trodenen Sbbang jum 2BaIb
hinauf 3U tlettern. Der URalermeifter bat dngft, feine

oornebme 5tunbfcbaft 3U oerlieren, börte Sobannes ben 3üfer,
nod) hinter ibm her rufen, roäbrenb er felber fdjon feitroärts
gegen bie |>öbe ging, entfdjloffen, am tübleren 2BaIbfaum
oorbei aus ber ©efellfdjaft fortsutommen. Dod) mar er
faum fünf3ig Schritte oon 'ihnen fort, als er fie fchreien

hörte; roie er fid) umroanbte, rauchte ber Soben idjon, ein

paar glommen 3üngetten nod) unb erlofdjen. Der 3ßinb
fachte bie ©Int oon neuem an, bie im 9tu 3u fladernben
glommen aufjagte: als ob ber ©rasboben gar nicht brannte,
nur bie fengenbc £uft über ihm, |o lief bas geuer fchnell

nadj mehreren Seiten roeiter.

Die Söde aus! hörte er ben ©briftian rufen unb fab
ihn auch fd)on, roie er in jrjembärmeln bem geuerflug ent»

gegen fprang, noch einmal ber £>elb großartiger ©ebäröen,
oon bem Seßer in alter golgfamteit unterftüßt. Sngeroibert
oon ber Sinnlofigfeit biefer Sranbftiftung roäre Sobanhes
troßbem feinen 2ßeg roeiter gegangen, roenn nidjt ein böfer
3ufaII ben gtammensug nach feiner Seite getrieben hätte;
ba fprang er gleichfalls hinein, lief mit ben anbern oor
unb 3urüd, ben geuerflügeln 3U begegnen, unb fo brachten

fie fcßließlich ben Söalbbranb 3um Serlöfdjen. Der Schreden
hatte auch bie Surfdjen nüchtern gemacht, baß fie ihnen
halfen; nur ber 3üfer roarf bobnladjenb ein brennenbes

Streid)bol3 nad) bem anbern auf ben abgebrannten Soben,
ber nicht mehr 3ünben lonnte, bis fie ihm bie Sdjadjtel
aus ben fpänben riffen.

Sunburn rauchten bie oertohlten-©räfer noch unb lie

ftanben rot unb fdjroißenb mit ihren Söden bereit 3u fdjla«

gen, als oon ber Seite her ein rafcher unb fefter Schritt
tarn. Der görfter! roarnte einer; boch roar es ber ©enbarm,
ber mit bem Dienftgeroe'hr auf bem Süden ber ©efellfchaft
augenfcheinlich nachgegangen unb in ber gerne oon ihnen

für ben görfter gehalten roorben roar. 2Bie ber große
fdjroar3bärtige StRann oor ben Sbßaitg trat, ftanben fid)

Dobfetnbe gegenüber, Johannes fab, roie ihm ein furcht®

fames fiächeln bas ©efidjt in häßliche galten 30g, unb feine

£anb eine oerlorene Seroegung nadj bem ©eroebr- machte.

Dann erft befann er fid) auf fein Seamtenred)t unb 30g bas

Sud) heraus:
Da haben roir bie Sanbe! •

• Johannes hörte bas fdjarfe oftpreußifdje r tn'bem roir,
fab für einen Sugenblid bie fonnenbunftige grübfommerrocTt
als ühntergrunb ber ftarren ©eftalten in fcioiger Släue
ausgebreitet unb oerroünfd)te fein 3Sißgefd)id, bas 'ihn nun
noch, 3um roenigften als 3eugen, in einen Strafprp3eß oer®

roideln follte. • -
Sted bas Such ein, größlte ber betrunlenc Sntorr,

bas roar ein 2BatbbranD, ben haben wir gelöfcht! ©iner
wollte ihn-3ürüdhalten, er riß fid) lös uhb fiel babitrch
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Ernte.
Von Maria vutii-kutishauser.

Wie nun rings im weiten Seit!

kelcher Crnte Früchte prangen,
llncl im Weinberg reis unä schwer

6oiäne, Me Lrauben hangen —
5o möcht' ich, üaß meine Lage
kine reise krnte wercien,
Wenn cier herbst mir einst beschließet
Meine karge leit aus ersten,

Meines Lebens stille Ztunsten

Müßten sein wie schwere 6arben,
Ueber stie cier Zonne Leuchten

Liegt in wunderbaren Farben.
Und des Lagwerks ehrlich Mühen
Ware mir des Ackers Legen ^
— Herr, ich bitte, laß mich lang
Korn aus meine garden legen!

^>Sè

Die unterbrochene Rheinfahrt.
Von Wilhelm Schäfer.

Seine Stimme war vor Betrunkenheit so heiser, daß
er nur noch krächzte! so war sein verwüstetes Gehirn auf ein
Sonntagsvergnügen verfallen, wie er es nannte: sie hatten
unten den Förster kommen gesehen, nun wollte er den Wald
anstecken, um ihn zu löschen und dann von dem Förster eine

Belohnung zu verlangen.
Der Christian Merse hatte anscheinend gar nicht auf

ihn gehört, er fing an, den trockenen Abhang zum Wald
hinaus zu klettern. Der Malermeister hat Angst, seine

vornehme Kundschaft zu verlieren, hörte Johannes den Küfer
noch hinter ihm her rufen, während er selber schon seitwärts
gegen die Höhe ging, entschlossen, am kühleren Waldsaum
vorbei aus der Gesellschaft fortzukommen. Doch war er
kaum fünfzig Schritte von ihnen fort, als er sie schreien

hörte! wie er sich umwandte, rauchte der Boden schon, ein

paar Flammen züngelten noch und erloschen. Der Wind
fachte die Glut von neuem an, die im Nu zu flackernden

Flammen aufjagte: als ob der Grasboden gar nicht brannte,
nur die sengende Luft über ihm. so lief das Feuer schnell

nach mehreren Seiten weiter.
Die Röcke aus! hörte er den Christian rufen und sah

ihn auch schon, wie er in Hemdärmeln dem Feuerflug ent°
gegen sprang, noch einmal der Held großartiger Gebärben,
von dem Setzer in alter Folgsamkeit unterstützt. Angewidert
von der Sinnlosigkeit dieser Brandstiftung wäre Johannes
trotzdem seinen Weg weiter gegangen, wenn nicht ein böser

Zufall den Flammenzug nach seiner Seite getrieben hätte:
da sprang er gleichfalls hinein, lief mit den andern vor
und zurück, den Feuerflügeln zu begegnen, und so brachten

sie schließlich den Waldbrand zum Verlöschen. Der Schrecken

hatte auch die Burschen nüchtern gemacht» daß sie ihnen
halfen? nur der Küfer warf hohnlachend ein brennendes

Streichholz nach dem andern auf den abgebrannten Boden,
der nicht mehr zünden konnte, bis sie ihm die Schachtel

aus den Händen rissen.

Rundum rauchten die verkohlten -Gräser noch und sie

standen rot und schwitzend mit ihren Röcken bereit zu schla-

gen, als von der Seite her ein rascher und fester Schritt
kam. Der Förster! warnte einer! doch war es der Gendarm,
der mit dem Dienstgewehr auf dem Rücken der Gesellschaft
augenscheinlich nachgegangen und in der Ferne von ihnen

für den Förster gehalten worden war. Wie der große
schwarzbärtige Mann vor den Abhang trat, standen sich

Todfeinde gegenüber, Johannes sah, wie ihm ein furcht-
sames Lächeln das Gesicht in häßliche Falten zog, und seine

Hand eine verlorene Bewegung nach dem Gewehr-machte.
Dann erst besann er sich auf sein Beamtenrecht und zog das

Buch heraus:
- Da haben wir die Bande!
- Johannes hörte das scharfe ostpreußische r m dem w i r,
sah für einen Augenblick die sonnendunstige Frühsommerwelt
als Hintergrund der starren Gestalten in seidiger Bläue
ausgebreitet und verwünschte sein Mißgeschick, das/ihn nun
noch, zum wenigsten als Zeugen, in einen Strafprozeß ver-
wickeln sollte. - - - - - - ' ' / "

Steck das Buch ein. gröhlte der betrunkene Anton,
das wär ein Waldbrand, den haben wir gelöscht! Einer
wollte ihn zurückhalten, er riß sich lös und fiel dadürch
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ftolpernb gegen ben ©enbarm, ber fein ©eroetjr Sofort oor»
yrfjlug. ©Is ber Rüfer Ttd) trofebem auf if)n roerfen roollte,
fprang er 3urüd, bafe er ihn unb bie anbern por feiner
2Baffe batte, ©r tonnte nidjt mehr fprecfeen, tuar tobesblafe,
unb nur bie fiäufe hoben fiel) mit ibren fdjroaqen Sötern,
oor benen aueb ber ©nton roieber Vernunft betam.

©s toäre noch in Orbnung 311 ©nbe gefommen, wenn
nicht beut ©taler bie ©rregung in feine Sdjaufpielerei ge=

fahren märe: blaff unb lädjclnb, roährenb bie anbern pou
ber furchtbaren Spannung gepadt ftarr baftanben, ging er

auf bie brobenben fiödjer 3U, in £>embärmeln nod) unb aud)
ben £ut roie ein Sonntagsfpa3iergänger in ber £>anb.

«tuf ©tenfdjen roillft bu fdjicfeen?

Salt, roollte ber ©enbarm nod) rufen, aber bie Stimme
oerfdjlug ibtn oor gurdjt unb 3orn. Der totaler liefe fid)

nidjt fdjrcden, bob nur ben linfen 3eigefinger brohenb, toie

einer, ber Sdjulbuben roarnen roill; aber als er bann biefet

oor bem ©enbarm ben 5ut rafdj auffegte, ging faft ein

Sdjrei aus oon ben anbern; benn nun fab jeber, bafe er

einen ©eooloer in ber £anb breit.
©life unb Rnall; Sofeannes roollte nidjt glauben, bafe

es ein Scbufe getoefen toar, bafe toirtlid) ein ©tenfefe auf
einen ©tenfdjen gefdjoffen batte, aber ber totaler lag feit»

toärts oor ibm auf bem ©efiefet, ben Ropf etroas oornüber
ins ©ras gebobrt, bie £anbfläd)ctt fonberbar nad) oben,

als ob er bei bem galt nid)t tnebr 3eit gehabt hätte, fie

uni3ubreben.
©3ährenb nod) ber Rnall an einer Sdjnur gesogen burd)

bie ©ergfeänge 30g, hörte er neben fid) einen Sdjrei, bünn
toie oon einem i&afen; er meinte erft, bafe ihn bie Rugel
mitgetroffen hätte, fo fonberbar hielt ber Sefeer bie ©rmc,
als er bem ©enbarm, ben ©an3en toie eine ttßaffe feferoin»

genb, entgegen fprang.
Der ftanb toie auf ber Jagb, toar leidjenblafe über

feinem fd)toar3en ©art unb hielt bie ©ugen 3ugcfniffen,
obtoobl er oon ber Sonne abftanb. tJtod) einmal tarn ber

blaffe ©life, aber biesmal oerging ber Rnall im toilb aus»

bred)cnbeit ©cfdjrci ber anbern. ttßie £>unbc fielen fie nun
über ihn her unb unterliefen ihn, ber nur nod) feinen bodj»

gehobenen Rolben hatte. So fürdjterlid) toar bie ©rregung

oon ben Sdjiiffen, bafe Sofeamtes mit fein3U fprang, ohne 311

toiffen, ob er toebrett ober helfen follte. ©r fab ben Rolben

niebcrfallen ohne fiaut, er meinte 3U feben, bafe er ben

Rüfer getroffen hätte, fab ihn toieber in ber Ruft unb im

©iebcrfallctt oon oielen öänben gegriffen an einem ©Ilbogen

abrutfdjen: bann fühlte er bas ©ifen an feinem ©afenbein,

fo hart, bafe er für einen ©ugenblid betoufetlos toar; bod)

ftür3te er nidjt, taumelte nur riidroärts unb liefe fid) —
bie öänbe feittoärts gebreitet — auf bot ©bfeang finten.

SBäbrcnb ihm ber ©ngftfdjroeife ausbrach, unb bie furcht
ohnmächtig 3U toerben mit einer Uebelfeit fämpfte, hörte

er bie anbern, bie bon ©enbarm bas ©etoebr 00m ©ieinen

gcriffett hatten, hinter ihm her bot ©bfeang hinunter ftürnten.

ilnb toieber toie beim ©rroadjen bie Sdjredttiffe eines

Drauntcs oerfinlen, fo toarett fie fort, als er auffab. Das
©etoebr ftat mit serriffenent SRiemen int ©ras unb toar am
Rothen blutig; neben ihm lagen 3toei ©tenfdjen, bie eben

ttod) gelebt hatten, unb nun erfdjoffot toaren. ©r tonnte
bas ©rauot nicht iibertuittbot, fie an3ufeben, bob fid) auf
unb lief mit abgetoanbtem ©efidjt fort; toie er fid) erft

nach bunbert Schritten fagte, um Silfe 311 holen, oon ber

er toufete, bafe fie nichts mehr helfen tonnte.
Die Sonne füllte ben ausgeboxten 3BaIb 3ur fiinten

immer noch mit ihrem oeildjenfarbenen Ridjterfpiel, bie bürren
3toeige tnadten iljm unter ben güfeen unb ber ÎBinb toellte
bas bünne Sßintergras 3ur ©echten: alles toar toie oorber,
nur 3toei ©tenfdjen lagen tot unb mürben nie mehr leben
tonnen. Smmer noch fühlte er ben eifernen Schlag im ®e=

liefet, bas Slut faufte unb bie Uebelfeit tarn roieber; er
fürchtete, feitBufallen unb fing an 3U rennen, ©ngftfdjroeife
auf ber Stirn, finnlos mit roilben Sprüngen burdj ©e=

büfdt unb bürres garrentraut hinunter, bis er im Dal unb
auf ber Strafee roar.

Da raffelte mit jungem ©rün gefdjmüdt unb mit ge=

pufetem Sauernoolt belaben ein Reiterroagen bergab, oon
3toei trabenben ©äulen ge3ogen; er glaubte, ihn noch 3U

erreichen unb lief rointenb unb hilfefucfeenb hinter ihm her.
Sie mochten ihn für einen närrifdjen Drunfenbolb halten
unb fuhren lacfeenb oor ihm baoon. ©in roeifeer Spifehunb,
mit Rinbern feitroärts ant ©ad) fpielenb, ber ben raffelnbett
Sßagen nidjt mehr erreichte, fiel ihn roütenb an, fobafe er
ben Röter mit Steinen abroeferen mufete, nod) aus ber gerne
oon ben Daoonfahrenben belacht. 2Bie finnlos läuft bies
alles burcheinanber, roas im ein3clnen oernünftig ift, badjte
er noch, als ein ©abfaferer, mühfam gegen bie Steigung
in bie ©ebale tretenb, ihm entgegen tarn, ©r lief ihn an,
ber .erfdjrodcn abfprang unb ein Sdjüler mit roter ©tüfee

roar: ©s ift jemanb erfdjoffen — 3toei, rief er ihm 3U,

ber mehr oor ihm als oor ber ©adjridjt entfefet fein ©ab
umbrehte unb in bas Stäbtd)en hinunter haftete.

©on ba ab fing er roieber an 3U überlegen, nur bafe

ihm alles auf bünnent Seil ging unb jeben ©ugenblid ab»

ftür3en tonnte, ©r lief nicht mehr, tonnte es auch nicht,
mad)te Schritt für Schritt, bis er 3U ©tenfdjen tarn, bie

aus ben Käufern 3ufamtnenliefen unb ihn umringten, ©ach»

her ging er noch einmal mit hinauf, roar aud) babei, als
fie auf Stangen unb junggrünen 3toeigen, 3iilefet oon £un=
berten begleitet, bie beiben ©rfdjoffenen ins Dal hinunter
trugen, ben Sefeer Heinrich Serfenrath, ber nun bod) nidjt
mehr heim ins ©3uppertal 3U feiner ©lutter gefommen roar,
unb ben ©laier ©hriftian ©lerfe im blauen ©eljrod, ber

bie Rugel mitten ins R>er3 empfangen hatte, als ob er

fie geforbert hätte.

VII.

Johannes tourbe gleidj am ©aefemittag oerhaftet unb,
roeil bte attberen fchott bas alte Ortsgefängnis füllten, in

einem ©eben3immer bes ©ürgermeifteramtes untergebradjt,
roo aufecr ©egalen an ben Sßänben nur ein Sdjreibpult
unb ein abgefdjabter Drehftuhl roar, auf bett er fid) in

feiner ©erfaffung unmöglidj fefeen tonnte. Der Sürger»

meifter hatte fiefe bie ©elegenheit, nod) einmal ein Rom»

manbo 3U haben, nidjt entgehen laffen: oon allen Seiten

roar, telegraphifd) herbeorbert, ©enbarmerie 3U gufe unb

©ferb in Rlingenbad) eingerüdt, unb ber ehemalige fieutnant
fefemetterte feine ©efehle, als ob ber Ort ein einiger Ra»

fernenhof roäre. ©s hatte auch roirflicfe oorher nad) ©uf»

rühr in ben ©äffen ausgefehen, barin bie ©lenfdjett erregt

oon ben ©reigniffen ftanben. Den Hnglüdsfdjüfeen — ber

fid) oor ber ©leute 3U einem ©ärtner braufeen ins Dreib»
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stolpernd gegen den Gendarm, der sein Gewehr sofort vor-
schlug. Als der Küfer sich trotzdem auf ihn werfen wollte,
sprang er zurück, dah er ihn und die andern vor seiner

Waffe hatte. Er konnte nicht mehr sprechen, war todesblah,
und nur die Läufe hoben sich mit ihren schwarzen Löchern,

vor denen auch der Anton wieder Vernunft bekam.

Es wäre noch in Ordnung zu Ende gekommen, wenn
nicht dem Maler die Erregung in seine Schauspielerei ge-

fahren wäre: bläh und lächelnd, während die andern von
der furchtbaren Spannung gepackt starr dastanden, ging er

auf die drohenden Löcher zu, in Hemdärmeln noch und auch

den Hut wie ein Sonntagsspaziergänger in der Hand.
Auf Menschen willst du schiehen?

Halt, wollte der Gendarm noch rufen, aber die Stimme
verschlug ihm vor Furcht und Zorn. Der Maler lieh sich

nicht schrecken, hob nur den linken Zeigefinger drohend, wie

einer, der Schulbuben warnen will: aber als er dann dicht

vor dem Gendarm den Hut rasch aufsehte, ging fast ein

Schrei aus von den andern; denn nun sah jeder, dah er

einen Revolver in der Hand hielt.
Blih und Knall: Johannes wollte nicht glauben, dah

es ein Schuh gewesen war, dah wirklich ein Mensch auf
einen Menschen geschossen hatte, aber der Maler lag seit-

wärts vor ihm auf dem Gesicht, den Kopf etwas vornüber
ins Gras gebohrt, die Handflächen sonderbar nach oben,

als ob er bei dem Fall nicht mehr Zeit gehabt hätte, sie

umzudrehen.
Während noch der Knall an einer Schnur gezogen durch

die Berghänge zog, hörte er neben sich einen Schrei, dünn
wie von einem Hasen: er meinte erst, dah ihn die Kugel
mitgetroffen hätte, so sonderbar hielt der Seher die Arme,
als er dem Gendarm, den Ranzen wie eine Waffe schwin-

gend, entgegen sprang.
Der stand wie auf der Jagd, war leichenblah über

seinem schwarzen Bart und hielt die Augen zugekniffen,

obwohl er von der Sonne abstand. Noch einmal kam der

blasse Blih, aber diesmal verging der Knall im wild aus-
brechenden Geschrei der andern. Wie Hunde fielen sie nun
über ihn her und unkerliefen ihn. der nur noch seinen hoch-

gehobenen Kolben hatte. So fürchterlich war die Erregung

von den Schüssen, dah Johannes mit hinzu sprang, ohne zu

wissen, ob er wehren oder helfen sollte. Er sah den Kolben

niederfallen ohne Laut, er meinte zu sehen, dah er den

Küfer getroffen hätte, sah ihn wieder in der Luft und im

Niederfallen von vielen Händen gegriffen an einem Ellbogen
abrutschen: dann fühlte er das Eisen an seinem Nasenbein,

so hart, dah er für einen Augenblick bewuhtlos war: doch

stürzte er nicht, taumelte nur rückwärts und lieh sich —
die Hände seitwärts gebreitet — auf den Abhang sinken.

Während ihm der Angstschwcih ausbrach, und die Furcht
ohnmächtig zu werden mit einer Uebelkeit kämpfte, hörte

er die andern, die dem Gendarm das Gewehr vom Riemen

gerissen hatten, hinter ihm her den Abhang hinunter stürmen.

Und wieder wie beim Erwachen die Schrecknisse eines

Traumes versinken, so waren sie fort, als er aufsah. Das
Gewehr stak mit zerrissenem Riemen im Gras und war am
Kolben blutig: neben ihm lagen zwei Menschen, die eben

noch gelebt hatten, und nun erschossen waren. Er konnte

das Grauen nicht überwinden, sie anzusehen, hob sich auf
und lief mit abgewandtem Gesicht fort: wie er sich erst

nach hundert Schritten sagte, um Hilfe zu holen, von der

er wuhte, dah sie nichts mehr helfen konnte.

Die Sonne füllte den ausgeholzten Wald zur Linken
immer noch mit ihrem veilchenfarbenen Lichterspiel, die dürren
Zweige knackten ihm unter den Fühen und der Wind wellte
das dünne Wintergras zur Rechten: alles war wie vorher,
nur zwei Menschen lagen tot und würden nie mehr leben
können. Immer noch fühlte er den eisernen Schlag im Ee-
sicht, das Blut sauste und die Uebelkeit kam wieder: er
fürchtete, hinzufallen und fing an zu rennen. Angstschweih
auf der Stirn, sinnlos mit wilden Sprüngen durch Ee-
büsch und dürres Farrenkraut hinunter, bis er im Tal und
auf der Strahe war.

Da rasselte mit jungem Grün geschmückt und mit ge-
putztem Baucrnvolk beladen ein Leiterwagen bergab, von
zwei trabenden Gäulen gezogen: er glaubte, ihn noch zu
erreichen und lief winkend und hilfesuchend hinter ihm her.
Sie mochten ihn für einen närrischen Trunkenbold halten
und fuhren lachend vor ihm davon. Ein weiher Spitzhund,
mit Kindern seitwärts am Bach spielend, der den rasselnden
Wagen nicht mehr erreichte, fiel ihn wütend an, sodah er
den Köter mit Steinen abwehren muhte, noch aus der Ferne
von den Davonfahrenden belacht. Wie sinnlos läuft dies
alles durcheinander, was im einzelnen vernünftig ist. dachte

er noch, als ein Radfahrer, mühsam gegen die Steigung
in die Pedale tretend, ihm entgegen kam. Er lief ihn an,
der erschrocken absprang und ein Schüler mit roter Mütze
war: Es ist jemand erschossen — zwei, rief er ihm zu,
der mehr vor ihm als vor der Nachricht entsetzt sein Rad
umdrehte und in das Städtchen hinunter hastete.

Von da ab fing er wieder an zu überlegen, nur dah

ihm alles auf dünnem Seil ging und jeden Augenblick ab-
stürzen konnte. Er lief nicht mehr, konnte es auch nicht,
machte Schritt für Schritt, bis er zu Menschen kam, die

aus den Häusern zusammenliefen und ihn umringten. Nach-
her ging er noch einmal mit hinauf, war auch dabei, als
sie aüf Stangen und junggrünen Zweigen, zuletzt von Hun-
derten begleitet, die beiden Erschossenen ins Tal hinunter
trugen, den Setzer Heinrich Berkenrath, der nun doch nicht

mehr heim ins Wuppertal zu seiner Mutter gekommen war,
und den Maler Christian Merse im blauen Eehrock, der

die Kugel mitten ins Herz empfangen hatte, als ob er

sie gefordert hätte.

VII.

Johannes wurde gleich am Nachmittag verhaftet und.
weil tue anderen schon das alte Ortsgefängnis füllten, in

einem Nebenzimmer des Bürgermeisteramtes untergebracht,

wo auher Regalen an den Wänden nur ein Schreibpult
und ein abgeschabter Drehstuhl war, auf den er sich in
seiner Verfassung unmöglich setzen konnte. Der Bürger-
meister hatte sich die Gelegenheit, noch einmal ein Kom-
mando zu haben, nicht entgehen lassen: von allen Seiten

war, telegraphisch herbeordert, Gendarmerie zu Fuh und

Pferd in Klingenbach eingerückt, und der ehemalige Leutnant
schmetterte seine Befehle, als ob der Ort ein einziger Ka-

sernenhof wäre. Es hatte auch wirklich vorher nach Auf-
rühr in den Gassen ausgesehen, darin die Menschen erregt

von den Ereignissen standen. Den Unglücksschützen — der

sich vor der Meute zu einem Gärtner drauhen ins Treib-



IN WORT UND BILD 551

E)<nts flüchtete, bas fie mit Steinen unb knüppeln born»

barbierten — batte man oerbaften unb ins Hreisgefängnis
überführen müffen, um ibn oor ber SBut ber Hlingenbadjer
SBimer 3U fdjüfcen. Die anbern mußten erft bas ©erhör
abwarten, bei bem 3ofjamtes bann bie ilngefcbidlidjteit be»

ging, beti falfcben Stamen beibehalten.
SIts er bem Seamten gegenüber ftanb, ber ein ältlicher

Öerr mit eingefallenen Saden roar unb augenfcbeinlid) an
irgenb einer 2tus3eijrüng litt, als er fid) burcb eine ©rille
aus Staudjglas betrachtet fühlte, hinter ber er bie klugen
nicht 3u ertennen oermodjte, unb fid) felbcr faltblütig auf
hunbert ®in3elbeiten achten fah, wie ber fdnoar3e Stod bes

SJtannes mit einer gefteppten fiihe eingefaßt mar unb wie

feine tnochigen ginger ©idjttnoten hatten — benit baf) feine
Sinne nur besbalb fo unnülj an ben Dingen herum irrten,
weil fie aus bem Sewuhtfein entlaffen auf eigene ganft
ben gewohnten Dienft oerrichteten, crtannte er nicht —
umflatterten feine (gebauten unaufhörlich ben 3ufammen=
bang, ber 3wifd)en feiner Samstagnacht unb biefem Sonntag»
morgen beftanb. Heiner oon ben anbern tonnte wiffen,
wie ber Steooloer in bie ffjanb bes Sltalers getommen war;
weil Sobannes fid) bier, ber bis geftern nod) ber unbeteiligte
3ufchauer feiner eigenen unb aller anbern Dinge gcwcfen

war, auf einmal mit einer 3weifad)en ©erantwortIid)teit
belaftet fühlte, tarn es ihm fdjtnäblid) oor, wenn er nun
por bem ©eridjt nicht tapfer ber Haufmann ©tüllcr blieb,
als ber er in biefe Dinge getommen war. (£r wuhte babei

genau, bah bies nicht unbemertt durchgehen tonnte, bah
er fid) baburd) in biefen ßanbfriebensbrud) — wie es glcid)
bieh — oerwidette; um fo mehr, als er ben Setoeis feiner
Teilnahme in einem nun gänslid) 3ugefd)wolIcnen "ituge 3ur
Schau trug, unb bah er mit bem falfdjen Stamen jcbenfalls
3U einer ©eftrafung tarn: aber gerabe bas war es, was er
innerlich wollte, nachdem fo oiel Itnglüd burd) ihn unb mit
ihm gefdjehen war, nicht ftraflos beifeitc gehen.

3m übrigen gab er
'

was ihn nachher wunberte
— eine tiare Darftellung ber ©reigniffe, bie ein3ige an»

fcheinenb, bie bas ©eridjt bei biefen erften ©erhören ge=

wann: es haftete alles nod) fo frifd) unb unoermifdjt an
ihm, bah er bie ©inörüdc oon ben Sinnen ablefen tonnte,
©r märe barauf, wie er fpäter erfuhr, tatfädjlid) gleicf)
wieber aus feiner £>aft entlaffen morben, wenn nicht ber
©rüdenwärter, um feinerfeits auch etwas wichtiges bei3u»

tragen, feinen Staden mit bem Sttantel eingeliefert hätte,
worin fich bann ©apiere mit einem anberen Stamen fanben;
baburd) oerbädjtig, mürbe er in Unterfuchungsbaft genom»
men, wenn er auch oorläufig ins Hranfenbaus tarn.

*

Dort fanb er fich am anbern SJtittag aus bunftigen
gieberträumen wieber, auf einem weih lädierten ©ifenbett
unb oon einer fauberen Sdjwefter behütet, bie ihm mit
ihrem Sdjwei3erbialett faft eine Stüdfebr in bie £>eimat
oortäufchte. Sie hieh SJtarie, war etwa breihigiährig unb
trug ihr taftanienbraunes £aar in einem glatten Scheitet,
ber ihr ffiefidjt noch wachsbleicher erfcheinen lieh, als es

mar; ihre £>änbe allein waren rot unb fo oft fie ihm bie

Umfchläge auf fein oerguollenes ©efidjt legte, fpürte er,
wie fühl fie fid) anfühlten.

Das gieber, bas ihn halb nad) bem ©erhör mit fchnei»

benben Hopffd)mer3en überfallen hatte, war wie fie fagte,
mehr aus ben Sternen als aus bem Stafenbeiu getommen;
obwohl er, als fie ihm einen £>anbfpiegcl uorhielt, fein
©eficht wie eine fnollige Hartoffel fah, an ber bas eine

Sluge nur nod) wie ein blauer Heim aus ber Diefe blidte.
Seine Hieiber waren fort unb er hatte ein Hranfcnbemb
aus grobem Seinen an: es tat ihm aber unenblid) wohl,
fo fauber 3U liegen, mehr nod) faft bie Heere, bie ber ab»

3iebenbe S<bmer3 in feinem Hopf binterlaffen hatte, wie
wenn aud) ba etwas oon ben fühlen fänden ber Sdjwefter
weggewafdjen morben wäre. Stls er fie trohbem fragen
wollte, wehrte fie ab, unb weil es ihm wohl tat» wie. ein
Hnabe oon ihr betreut 3u werben, beoor bie Slbredjnung
tarn, folgte er ihr willig am erften Dag. Slm 3weitcn freilich,
nad) einer traumlofen Stacht, W03U ihm bie SJtebisin oer»

holfen hatte, markierten bie ©ebanten wieber oon allen
Seiten in ihn ein.

©r tant fid) anfangs oor wie ein ©efäh, bas irgenb»
wem aus ben fänden gefallen war, äuherlid) bis auf eine.,

©eule unoerlebt, inwenbig aber leer gefloffen. ©r merfte
es 3uerft an feinen Slugen; bie fonft bie 3wangsweifcn Dröger
ber ÏBirfliebfeit gewefen waren unb fein Sewuhtfein in jesu-
bem ©lid mit ben Unheimlichfeiten ber Umwelt bebrängt
hatten: bie fdjienen nun auf einmal ihm felbcr 3U gehören,
fo forglos fpasierten fie an ben blumig tapc3ierten Sßänbertir,
bes Hranfensintmers hin bis su ben blau bebrudten ©ar»
binen, bie freilich oon bem Dag ba brauhen nur einen
gebämpften Schein cinliehen. ©s tonnte nichts anbers fein,.,
als eine ©erfe'brung feines ©efübls, weil bod) bie Slugen
gleid) geblieben waren, aber es lag bas SBo'hlbehagcn einer,,.,
ungewohnten greibeit barin, in bem er fid) fürs erfte un»
angreifbar fühlte.

©Is er aber fo recht biefen Spa3iergängen feiner Slugcn
hingegeben balag, über bie bläulich belichteten ©erglömme
unb bräunlidjen Dälerfdjatten feiner ©ettbede hin, über ben

eingerahmten ©ibelfprud) unb feine ©eglafung, ait ber bie
Steflere unb farbigen Schatten bas Hidjterfpiel oom genfter
wiebergaben; ftatt feine Schrift 3u 3eigen — gleich hurtigen u;,
gliegen laufen meine Slugen barauf bin unb her, bachte er
unb muhte lädfein — tarn geräuschlos wie ftets Schwefter
SJtarie herein unb fagte, bah brausen ientanb ftütibe, ber

ihn fprechen wolle, er habe einen ©rlaubnisfchein oom ©e=

rieht, auch ein Seamter fei babei.

3ft es eine grau? fragte er unb fühlte, wie feine

lädjelnbe Spasierwelt lautlos in bie Diefe fanf.
Siein, ein jüngerer ôcrr mit einer ©rille, fagte Schwefter

SJtarie unb fah ihn mit Slugen an, bie wie ihr Scheitel
fd)Iid)t unb orbentlich, nur beller faft wie oon Horallen
fdjienen. Sßas für gefdjidte ©ewegungen fie bat, badjte
etwas in ihm, fie muh aus einem guten £aufe fein; gleich»-

3eitig aber wandte er ben Hopf ab unb fdjloh bie bei ihren
Spasiergängen aufgeftörten Slugen:

©s ift mein ôauslebrer, Schwefter SJtarie, bat er leife;
er hat meinen Stamen in ber 3eitung gelefen, bitte fdjiden
Sie ihn fort.

©r tonnte nod) nicht in bie SBirtlichfeit 3urüd, ber

Schreden aber hatte ihn getroffen, bah fie ba brauhen
auf iljn lauerte, unb als bie Schwefter nad) längerer 3®it
herein tarn, wie es ihm fdjien geärgert, als ob bas ©e»

fpräd) mit bem ©artholomeus nicht fo einfach 3U ©nbe
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Haus flüchtete, das sie mit Steinen und Knüppeln bom-
bardierten — hatte man verhaften und ins Kreisgefängnis
überführen müssen, um ihn vor der Wut der Klingenbacher
Winzer zu schützen. Die andern mutzten erst das Verhör
abwarten, bei dem Johannes dann die Ungeschicklichkeit be-

ging, den falschen Namen beizubehalten.

Als er dem Beamten gegenüber stand, der ein ältlicher
Herr mit eingefallenen Backen war und augenscheinlich an
irgend einer Auszehrung litt, als er sich durch eine Brille
aus Rauchglas betrachtet fühlte, hinter der er die Augen
nicht zu erkennen vermochte, und sich selber kaltblütig auf
hundert Einzelheiten achten sah, wie der schwarze Rock des

Mannes mit einer gesteppten Litze eingefatzt war und wie
seine knochigen Finger Gichtknoten hatten — denn datz seine

Sinne nur deshalb so unnütz an den Dingen herum irrten,
weil sie aus dem Bewutztsein entlassen auf eigene Faust
den gewohnten Dienst verrichteten, erkannte er nicht ^
umflatterten seine Gedanken unaufhörlich den Zusammen-
hang, der zwischen seiner Samstagnacht und diesem Sonntag-
morgen bestand. Keiner von den andern konnte wissen,

wie der Revolver in die Hand des Malers gekommen war:
weil Johannes sich hier, der bis gestern noch der unbeteiligte
Zuschauer seiner eigenen und aller andern Dinge gewesen

war, auf einmal mit einer zweifachen Verantwortlichkeit
belastet fühlte, kam es ihm schmählich vor, wenn er nun
vor dem Gericht nicht tapfer der Kaufmann Müller blieb,
als der er in diese Dinge gekommen war. Er wutzte dabei

genau, datz dies nicht unbemerkt durchgehen konnte, datz

er sich dadurch in diesen Landfriedensbruch — wie es gleich
hietz — verwickelte: um so mehr, als er den Beweis seiner

Teilnahme in einem nun gänzlich zugeschwollenen Auge zur
Schau trug, und datz er mit dem falschen Namen jedenfalls
zu einer Bestrafung kam: aber gerade das war es, was er
innerlich wollte, nachdem so viel Unglück durch ihn und mit
ihm geschehen war, nicht straflos beiseite gehen.

Im übrigen gab er was ihn nachher wunderte
— eine klare Darstellung der Ereignisse, die einzige an-
scheinend, die das Gericht bei diesen ersten Verhören ge-

wann: es haftete alles noch so frisch und unvermischt an
ihm, datz er die Eindrücke von den Sinnen ablesen konnte.
Er wäre darauf, wie er später erfuhr, tatsächlich gleich
wieder aus seiner Haft entlassen worden, wenn nicht der
Brückenwärter, um seinerseits auch etwas wichtiges beizu-
tragen, seinen Ranzen mit dem Mantel eingeliefert hätte,
worin sich dann Papiere mit einem anderen Namen fanden:
dadurch verdächtig, wurde er in Untersuchungshaft genom-
men, wenn er auch vorläufig ins Krankenhaus kam.

Dort fand er sich am andern Mittag aus dunstigen
Fieberträumen wieder, auf einem weitz lackierten Eisenbett
und von einer sauberen Schwester behütet, die ihm mit
ihrem Schweizerdialekt fast eine Rückkehr in die Heimat
vortäuschte. Sie hietz Marie, war etwa dreitzigjährig und
trug ihr kastanienbraunes Haar in einem glatten Scheitel,
der ihr Gesicht noch wachsbleicher erscheinen lietz, als es

war: ihre Hände allein waren rot und so oft sie ihm die

Umschläge auf sein verquollenes Gesicht legte, spürte er,
wie kühl sie sich anfühlten.

Das Fieber, das ihn bald nach dem Verhör mit schnei-

denden Kopfschmerzen überfallen hatte, war wie sie sagte,
mehr aus den Nerven als aus dem Nasenbein gekommen:
obwohl er, als sie ihm einen Handspiegel vorhielt, sein

Gesicht wie eine knollige Kartoffel sah, an der das eine

Auge nur noch wie ein blauer Keim aus der Tiefe blickte.
Seine Kleider waren fort und er hatte ein Krankenhemd
aus grobem Leinen an: es tat ihm aber unendlich wohl,
so sauber zu liegen, mehr noch fast die Leere, die der ab-
ziehende Schmerz in seinem Kopf hinterlassen hatte, wie
wenn auch da etwas von den kühlen Händen der Schwester
weggewaschen worden wäre. Als er sie trotzdem fragen
wollte, wehrte sie ab, und weil es ihm wohl tat, wie ein
Knabe von ihr betreut zu werden, bevor die Abrechnung
kam, folgte er ihr willig am ersten Tag. Am zweiten freilich,
nach einer traumlosen Nacht, wozu ihm die Medizin ver-
holfen hatte, marschierten die Gedanken wieder von allen
Seiten in ihn ein.

Er kam sich anfangs vor wie ein Gefätz, das irgend-
wem aus den Händen gefallen war, äutzerlich bis auf eine
Beule unverletzt, inwendig aber leer geflossen. Er merkte
es zuerst an seinen Augen: die sonst die zwangsweisen Träger
der Wirklichkeit gewesen waren und sein Bewutztsein in je?-,-,

dem Blick mit den Unheimlichkeiten der Umwelt bedrängt
hatten: die schienen nun auf einmal ihm selber zu gehören, -
so sorglos spazierten sie an den blumig tapezierten Wänden?,-,
des Krankenzimmers hin bis zu den blau bedruckten Gar-
dinen, die freilich von dem Tag da drautzen nur einen
gedämpften Schein einlietzen. Es konnte nichts anders sein,.,
als eine Verkehrung seines Gefühls, weil doch die Augen
gleich geblieben waren, aber es lag das Wohlbehagen einer,,
ungewohnten Freiheit darin, in dem er sich fürs erste un-
angreifbar fühlte.

Als er aber so recht diesen Spaziergängen seiner Augen
hingegeben dalag, über die bläulich belichteten Bergkämme
und bräunlichen Täterschaften seiner Bettdecke hin, über den

eingerahmten Bibelspruch und seine Beglasung, an der die
Reflere und farbigen Schatten das Lichterspiel vom Fenster
wiedergaben: statt seine Schrift zu zeigen — gleich hurtigen^--.
Fliegen laufen meine Augen darauf hin und her, dachte er
und mutzte lächeln — kam geräuschlos wie stets Schwester

Marie herein und sagte, datz drautzen jemand stünde, der

ihn sprechen wolle, er habe einen Erlaubnisschein vom Ge-
richt, auch ein Beamter sei dabei.

Ist es eine Frau? fragte er und fühlte, wie seine

lächelnde Spazierwelt lautlos in die Tiefe sank.

Nein, ein jüngerer Herr mit einer Brille, sagte Schwester

Marie und sah ihn mit Augen an, die wie ihr Scheitel
schlicht und ordentlich, nur Heller fast wie von Korallen
schienen. Was für geschickte Bewegungen sie hat, dachte

etwas in ihm, sie mutz aus einem guten Hause sein: gleich-

zeitig aber wandte er den Kopf ab und schlotz die bei ihren
Spaziergängen aufgestörten Augen:

Es ist mein Hauslehrer, Schwester Marie, bat er leise:

er hat meinen Namen in der Zeitung gelesen, bitte schicken

Sie ihn fort.
Er konnte noch nicht in die Wirklichkeit zurück, der

Schrecken aber hatte ihn getroffen, datz sie da drautzen

auf ihn lauerte, und als die Schwester nach längerer Zeit
herein kam, wie es ihm schien geärgert, als ob das Ge-

spräch mit dem Bartholomeus nicht so einfach zu Ende
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Der neue Kindergarten an der Peufeldftrafoe, Bern=Cänggaffe.

gegangen märe — er hatte fein Riffen übers ®efid)t ge«

legt, um nichts 3u boren — bat er fie inftänbig, fid) an
fein Sett 3U feben. Soll id) oorlefen? fragte fie, bie feine

©ngft oerftanb.
©Senn es nichts frommes ift, börtc er feinen ©îunb

oorlaut fagen; ibr aber, bie nidjt unmutig mürbe, gab er

einen roilltommcnen ©itlah, ibm ibren ©laubeit 3U ertlären.

(gortfebung folgt.)

9îeue ferner ^inbergärten.
©on ©. ©S a I f e r.

©el)t man beute oon ber fiänggah« in bie ©eufelb«
ftrahe hinein, fiebt man lints burd) ©äume binburd) bas
fröhliche 9îot eines niebrigen ©ebäubes: bes ftäbtifeben
Rinbergartens in ber fiänggaffc. llttb mer an ber ©Ilmenb«
ftrafee oont ©utobus fteigt, blidt 3t»ifdjen beit
(Säuferluden burd) auf einen einftödigen, breit»
fenftrigen, grünen Sol3bau: ftäbtifeben Rinber»
garten auf beut ©Spler. ©in Oabr lang hebt ber
eine nun ba, feit einem halben ber anbere. Dreibig
Rinber nennen beit Rinbergarten an ber ©eufelb»
ftrabe beit „Obren", fed)3ig geben im (3roeiflaffigen)
©Jplertinbergarten ein unb aus. llnb nochmals
fed)3ig fteben auf ben ©Sarteliften, oiersig in ber
Ränggaffe. 3man3ig im ©reitfelb! Dabei maren bie
©cbäube für neben fdjon beftebenben neugegriin»
beten Rlaffett errichtet morben.

Der Rinbergarten Sänggaffc ftanb 31t Saffa»
3citeu als ülusftellungsgegenftanb bes Scbmei3-
Äinbergartenoerctns am ©anbe bes Sremgarten»
roalbes. ©ad) Oabresfrift oertaufte ber ©rdjiteft.
Serr jjrib Otten in Dbun, ©läne unb bleibenbes
©taterial ber Stabt Sent, bie 3um ©tüd im
tinberreidjen fiänggabauartier ein Stiid prädjtig
geeignetes Saulattb befab. ©tmas feitab ber Strabe
hinter oollett Säumen liegend, an bie tieinen ©ärten
ber nidjt altsu gebrängt ftebenben ©adjbarbäufer
ftobeitb, fdjien er auf ein ftinberbaus gerabe3u 3u
marten. So mürbe er gefäubert unb georbnet.
©in fteinerner ©rumtentrog durfte im ©ebanten
an bie ©lanfdjgelüfte Heiner Rinder bleiben; bleiben

durften aud) die herrlichen SoIIunber»
fträud)e, bie fo be3aubernb blühen unb
buften tonnen unb fpäter bie buntein
Seerenbüfd)el tragen, bie SoIIunber«
fträuebe, oon benen unfere beutfeben
©iärchen ©Bunberbares 3U er3äblen miffen
— aber ber alte, unfd)einbare Quitten«
bäum hätte beinahe fallen müffen, meil
man 3uerft gar nicht bebad)te, mie leiben«
fd)aftlid) gerne auch tieine ©üben unb
©läbdjcn einen ©aum ertlettern, in ihm
fiben, auf unb an feinen ©eften balan»
eieren unb bangen, menn er ihren Rörper«
mähen entfpridft. On eine ©de tarn bie
Stätte bes ©Sühlens unb ©rabens, bes

Formens unb ©auens: ber Sandhaufen;
gegenüber mürbe bie Schaufel aufgeteilt,
an ber fid) ©tut unb gurdftlofigfeit be=

roeifen, ©efchid unb ©eroanbtheit üben
laffen. Oebt fpornt aud) nod) ein ©erüft
aus ftarten SoMtäben an sum RIettern,
Sid)«in=bie=ööbe«3iehen unb »minben, 3um
intenfioen „Sdjifffpiel" mit Striden unb
©lanten, unb auf bem fd)attigen ©3eg
00m Saus 3um ©artentürdjen fährt bas
Reitermagengefpann. Dem 3aun nach
liegen bie fleinen ®ärtd)en, in beren

brauner ©rbe bje felbftgefäten unb =gepflan3ten ©abiesd)en,
Salate, ©ohnen unb ©üben (für berbftlidje ©übenlichter!)
grofj unb immer intcreffanter roerben. ©id)t gan3 fo luftig
unb begreiflid) mie bas Säen ift bas Oäten — aber es ge«
hört eben aud) ba3u. Dafür findet man dabei manchen
©Surm unb Räfer, der fonft nicht entbe'dt morben märe unb
oon bem fid) fjeffelnbes fagen Iäfjt. Ueberall berrfdjt reiches
Reben, unb menn bann einmal aud) nod) bie junge Rinde
fo grob gemorben ift, bah die ©ögel in ihr mobnen mögen,
bann mirb genügend Schatten fein, um bei gutem Sommer»
metter ben g a n 3 e n Dag in Spiel« ober ©abebösdjen im
©arten 3U bleiben; bann mirb es aud) nichts mehr aus«
machen, bah unter ber Sommerfonne es in bem leichtgebauten
tieinen Saufe f e b r roarm mirb.

©ei Schnee, ftartem ©Sind unb ©egen ift es bann
drinnen umfo feböner. 3toei roobnlidje ©ufentbaltsräume in
frifdjen Farben — der eine orange, ber andere gelb —
geben ber beffern Ueberfidjt halber ohne Düren ineinander

Zimmer mit $plcitifct)d)en im Kindergarten t?eufeldftrafje-Bern.
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ver neue Mnàergsrten an àer îîeufelàstratze, Kern-Länggasse>

gegangen wäre — er hatte sein Kissen übers Gesicht ge-

legt, um nichts zu hören — bat er sie inständig, sich an
sein Bett zu sehen. Soll ich vorlesen? fragte sie, die seine

Angst verstand.
Wenn es nichts Frommes ist. hörte er seinen Mund

vorlaut sagen: ihr aber, die nicht unmutig wurde, gab er

einen willkommenen Anlast, ihm ihren Glauben zu erklären.

(Fortsetzung folgt.)

Neue Berner Kindergärten.
Von E. Walser.

Geht man heute von der Länggast- in die Neufeld-
straste hinein, sieht man links durch Bäume hindurch das
fröhliche Rot eines niedrigen Gebäudes: des städtischen
Kindergartens in der Länggasse. Und wer an der Allmend-
straste vom Autobus steigt, blickt zwischen den
Häuserlucken durch auf einen einstöckigen, breit-
fenstrigen, grünen Holzbau: den städtischen Kinder-
garten auf dem Wnler. Ein Jahr lang steht der
eine nun da, seit einein halben der andere. Dreistig
Kinder nennen den Kindergarten an der Neufeld-
straste den „Ihren", sechzig gehen im (zweiklassigen)
Wplerkindergarten ein und aus. Und nochmals
sechzig stehen auf den Wartelisten, vierzig in der
Länggasse, zwanzig im Breitfeld! Dabei waren die
Gebäude für neben schon bestehenden neugegrün-
deten Klassen errichtet worden.

Der Kindergarten Länggasse stand zu Saffa-
zeiten als Ausstellungsgegenstand des Schweiz.
Kindergartenvercins an, Rande des Bremgarten-
waldes. Nach Jahresfrist verkaufte der Architekt.
Herr Fritz Jtten in Thun, Pläne und bleibendes
Material der Stadt Bern, die zum Glück im
kinderreichen Länggastguartier ein Stück prächtig
geeignetes Bauland besäst. Etwas seitab der Straste
hinter vollen Bäumen liegend, an die kleinen Gärten
der nicht allzu gedrängt stehenden Nachbarhäuser
stohend, schien er auf ein Kinderhaus geradezu zu
warten. So wurde er gesäubert und geordnet.
Ein steinerner Brunnentrog durfte im Gedanken
an die Planschgelüste kleiner Kinder bleiben: bleiben

durften auch die herrlichen Hollunder-
sträuche, die so bezaubernd blühen und
duften können und später die dunkeln
Beerenbüschel tragen, die Hollunder-
sträuche, von denen unsere deutschen
Märchen Wunderbares zu erzählen wissen
— aber der alte, unscheinbare Quitten-
bäum hätte beinahe fallen müssen, weil
man zuerst gar nicht bedachte, wie leiden-
schaftlich gerne auch kleine Buben und
Mädchen einen Baum erklettern, in ihm
sitzen, auf und an seinen Aesten balan-
cieren und hangen, wenn er ihren Körper-
mästen entspricht. In eine Ecke kam die
Stätte des Wühlens und Grabens, des

Formens und Bauens: der Sandhaufen:
gegenüber wurde die Schaukel aufgestellt,
an der sich Mut und Furchtlosigkeit be-
weisen, Geschick und Gewandtheit üben
lassen. Jetzt spornt auch noch ein Gerüst
aus starken Holzstäben an zum Klettern,
Sich-in-die-Höhe-ziehen und -winden, zum
intensiven „Schiffspiel" mit Stricken und
Planken, und auf dem schattigen Weg
vom Haus zum Gartentürchen fährt das
Leiterwagengespann. Dem Zaun nach
liegen die kleinen Eärtchen, in deren

brauner Erde dje selbstgesäten und -gepflanzten Radieschen,
Salate, Bohnen und Rüben (für herbstliche Rübenlichter!)
grost und immer interessanter werden. Nicht ganz so lustig
und begreiflich wie das Säen ist das Jäten — aber es ge-
hört eben auch dazu. Dafür findet man dabei manchen
Wurm und Käfer, der sonst nicht entdeckt worden wäre und
von dem sich Fesselndes sagen lästt. Ueberall herrscht reiches
Leben, und wenn dann einmal auch noch die junge Linde
so grost geworden ist, dast die Vögel in ihr wohnen mögen,
dann wird genügend Schatten sein, um bei gutem Sommer-
wetter den ganzen Tag in Spiel- oder Badehöschen im
Garten zu bleiben: dann wird es auch nichts mehr aus-
machen, dast unter der Sommersonne es in dem leichtgebauten
kleinen Hause sehr warm wird.

Bei Schnee, starkem Wind und Regen ist es dann
drinnen umso schöner. Zwei wohnliche Aufenthaltsräume in
frischen Farben — der eine orange, der andere gelb —
gehen der bessern Uebersicht halber ohne Türen ineinander

dimmer mit Zpleitischchen im iîinàgâi'ten Neuselâsti'stzc'kern.
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